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CEMENTBULLETIN
JUNI 1935

JAHRGANG 3

NUMMER 6

Wie lese ich die
Normenproben-
Atteste!
Für die Beurteilung der Qualität eines
Portlandcementes sind nicht nur die Festigkeiten,
sondern auch die Abbindezeiten, die Raumbeständigkeit

und die gekürzte chemische Analyse
massgebend.

Dem Beton die Zukunft!



Beim Empfang eines Normenproben-Atfestes begnügt sich der
Cementkäufer, oft nur von den erzielten Festigkeiten Kenntnis zu
nehmen. Wenn dieselben hoch über den vorgeschriebenen Zahlen
stehen, dann betrachtet er das Bindemittel als vollwertig, ohne sich

um die übrigen Ergebnisse zu kümmern.
Diese primitive Beurteilung der Qualität eines Cémentes entspricht
aber nicht im mindesten dem Geist der Normen, die neben den

Festigkeiten über die Mahlfeinheit, die
Abbindezeiten, die Raumbe ständ i g ke i t und die
gekürzte chemische Analyse als verbindliche
Bestimmungen Aufschluss geben. Mit anderen Worten muss
ein Cement diesen 5 Bestimmungen entsprechen, damit er als

normengemässer Portland-Cement anerkannt wird. Die Feststellung
dieser Tatsache wird dem Besitzer einer amtlichen Ausfertigung
erleichtert durch die Anbringung des Stempels am Schluss des
Attestes:
Das Bindemittel entspricht den schweizerischen Normen.
Werden eine oder mehrere der erwähnten verbindlichen
Bestimmungen vom Bindemittel nicht erfüllt, dann wird die Ausfertigung
wie folgt gestempelt:
Das Bindemittel entspricht nicht den schweizerischen Normen in
Bezug auf (zum Beispiel) die Raumbeständigkeit.
Neben den verbindlichen Bestimmungen enthalten die
Normenproben-Atteste noch informatorische Bestimmungen
überdasspezifischeGewicht,dasRaumgewicht
und den Glühverlust, die für den Cemenfabnehmer weniger

Interesse bieten, weil sie lediglich als Kontrolle der im
verbindlichen Teil erfassten Eigenschaften dienen.
Vorn auf dem Attest sind zuerst Angaben über den Auftraggeber,
die Marke, die Herkunft und das Eingangsdatum des Bindemittels
ersichtlich. Diese beim Durchlesen der Atteste allzu oft vernachlässigten

Daten geben dem Cementverbraucher wertvolle Anhaltspunkte

über den tatsächlichen Wert der Normenprobe.
Es ist einmal klar, dass die Ausfertigung, die über die Qualität des
zu verwendenden Cémentes Auskunft geben soll, Jüngern Datums
sein muss. Aeltere Atteste sind im allgemeinen für die Beurteilung
der heutigen Eigenschaften einer Cemenfmarke nicht massgebend.
Wenn immer möglich sollte das zu untersuchende Bindemittel auf
dem Bauplatz entnommen oder von einer neutralen Stelle eingeliefert

werden, denn nur unter diesen Bedingungen hat der
Unternehmer volle Gewähr, dass die Ausfertigung sich auf die handelsübliche

Qualität bezieht.
Versuchen wir nun die Ergebnisse der einzelnen Bestimmungen für
die Praxis auszuwerten, um zu zeigen, wie man ein Normenproben-
Attest lesen muss, wenn man sich nicht nur auf die allzu simple
Kenntnisnahme des amtlichen Stempels beschränken will.
Die Mahlfeinheit: Der höchst zulässige Rückstand auf dem 4900
Maschensieb von nur 12,5 % zeigt, dass grob gemahlene Cernente
in der Schweiz nicht anerkannt werden. Diese Bedingung hat ihren
Grund darin, dass eine feine Mahlung das Hydratisieren des Cémentes

erleichtert und somit die Erhärtung und die Dichtigkeit des
Betons fördert.



Die Abbindezeiten werden in den Normen nach unten begrenzt.
Während die Vorschrift über das Abbindeende für den Cement-
abnehmer nicht von allzu grosser Wichtigkeit ist, hat die untere
Begrenzung des Abbindebeginnes auf 2—2^ Stunden für den
Bauplatz eine praktische Bedeutung; denn Beton, der nach dem
Abbindebeginn noch verarbeitet wird, erleidet stets beträchtliche
Festigkeitseinbusse. Durch diese Bestimmung wird die Lieferung von
zu schnell bindenden Portlandcementen verhindert, die eine
normale Verarbeitung der Mörtel und Betons verunmöglichen würden.

Die Raumbeständigkeit soll von einem Cement stets verlangt werden.

Ein treibendes Bindemittel (siehe Abb. 1) verursacht eine
spätere Zermürbung und Zersetzung des Betons, die schwerwiegende

Folgen für die Tragfähigkeit der Bauwerke, die Haltbarkeit
der Verputze oder die Dauerhaftigkeit der Cementwaren haben
würden. Treibende Anteile im Cement — zu hoher Gehalt an
Magnesia, Calciumoxyd und Gips — rufen, genau wie Frost, eine innere
Sprengung des Betons hervor.
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Auch die gekürzte chemische Analyse der Normen verdient
Aufmerksamkeit. Sie hat einen doppelten Zweck. Erstens, den Gehalt
an treibenden Stoffen — Magnesia und Gips — so zu beschränken,
dass sie keine raumunbeständigen Cernente ergeben. Zweitens,
durch die Feststellung des Gehaltes an Unlöslichem und
Calciumkarbonat zu verhindern, dass Mischcemente unter dem Namen
Portlandcement verkauft werden.

Die in den Normenproben-Attesten angegebenen Festigkeitszahlen
nach 3\ 7 und 28 Tagen (siehe Abb. 2) geben über die
Erhärtungsgeschwindigkeit des Cémentes Aufschluss. Hohe Druckfestigkeiten
gewähren einen grösseren Sicherheitskoeffizient, eine kleinere
Abnützung, kürzere Ausschalungsfristen usw.; hohe Zugfestigkeiten
vermögen innere Schwindspannungen aufzunehmen, wodurch
Rissbildungen vermieden werden. Der Empfänger eines amtlichen Attestes

wird deshalb stets verlangen, dass der untersuchte Portlandcement

punkto Festigkeiten den Normen entspricht. Dagegen ist es
sicherlich ein Irrtum, nur auf möglichst hohe Festigkeiten erpicht
zu sein und wegen geringfügiger Festigkeitsunterschiede eine
Cementmarke als gut, die andere als schlechter zu bezeichnen. Wer
solche Vergleiche machen will, soll auch nicht vergessen, dass
Versuchsstreuungen von mindestens ± 5 % mitzuberücksichtigen sind.
1 nur bei hochwertigen Portlandcementen.
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Der Umstand, dass ein Cement den hohen Anforderungen der neuen
Normen in bezug auf Festigkeiten entspricht, gibt dem Unternehmer
und dem Ingenieur volle Sicherheit bei der Anwendung des Cémentes

für tragende Bauten.
Neben diesen Haupfbestimmungen, die für den Cemenffabrikant
verbindlich sind, enthalten die Normen Angaben über das spezifische

und das Raumgewicht, sowie über den Glühverlust, die bloss
einen informatorischen Charakter aufweisen.
Das spezifische Gewicht gibt Aufschluss über die Schärfe
des Brandes und die Reinheit des Cémentes.
Das Raumgewicht oder Litergewicht ist für die Umrechnung
der Cemenfdosierung in Volumen unerlässlich. Bei einem
Raumgewicht von 1,2 zum Beispiel ergibt ein Sack von 50 kg, 42 Liter

Cement I —= 42).

Der G I ü h v e r I u s t ist ebenfalls, wie das spezifische Gewicht, ein
Wertmesser für die Reinheit des Cémentes und die Schärfe des
Brandes.
Es kommt manchmal vor, dass Cernente die in den Vorschriften
festgestellten normalen Grenzen für das spezifische Gewicht und
den Glühverlust leicht überschreiten. Dies darf bei unseren
schweizerischen Portlandcementen nicht als Zeichen einer weniger guten
Qualität betrachtet werden, sondern ist lediglich auf das
Fabrikationsverfahren zurückzuführen.
Wenn ein Cement den schweizerischen Normenbestimmungen nicht
genügt, ist es dem Cementverbraucher dringend anzuraten, sich
über die Auswirkungen dieses Mangels bei der amtlichen Anstalt,
die die Normenprobe durchgeführt hat, zu erkundigen.
Literatur: Die zukünftigen schweizerischen Normen für Portlandcemente, von Prof. M. R6s.

Bericht Nr. 60 der E. M. P. A.
Cementbulletins Nr. 4 und 5, 1933.

Zu jeder weiteren Auskunft steht zur Verfügung die
TECHNISCHE FORSCHUNGS- UND BERATUNGSSTELLE DER E. G. PORTLAND
HAUSEN bei BRUGG


	Wie lese ich die Normenproben-Atteste?

